
UJWíh,

ari'

ES

HE mímm

INHALTSÜBERSICHT DES TEXTES.

EINLEITUNG.
Volkswirthfchaftliche und ethifche Bedeutung der häuslichen Kunftpflege 2. Der Gefchmack 3. Die

Kritik 4. Neuer Auffchwung 5, Schwierige Lage des modernen Kunftgewerbes 6. Ermuthigung 8. Einflufs

der häuslichen auf die öffentliche Kunftpflege 9.

DER GEIST DER RENAISSANCE . .

Das Wort »Stil « 10. Antike und Renailfance. Das antike Haus 11. Die Formenwelt der Renailfance;

das Geheimnifs der Verhältniffe 15. Die Farbenwelt 16. Realismus und Naturalismus 17. Unterordnung

unter den einheitlichen Plan der Dekoration 18. Aefthetifche Gefetze 19. Zweckmäfsigkeit 20. Stoff¬

gerechtigkeit der Technik . Aechtheit der Materialien 22 Perioden und Landsmannfchaften 22.

DEUTSCHE RENAISSANCE UND NATIONALER STIL.

Dürer und Holbein 23 . Italienifche und deutfehe Entwickelung 24. Schwierigkeit der örtlichen und zeit¬

lichen Eintheilung , Reichthum der deutfehen Bildungen 25. Architektur und Kunfthandwerk 26. Individuelle

und nationale Kunftweife 27. Die Ueberlieferung 28. Anfchlufs an die klaffifche Zeit des nationalen Stils 30.

Realität der Grundlage . Deutfehe Renailfance ohne Einfcitigkeit 31. Wiedererwerbung des Marktes 32.

Dürer über das Wefen des Kunftwerks 32.

DIE FARBE .
Farbe und Form 33. Theorie und Praxis. Unterfchied zwifchen Farbe und Farbftoff 34 . Farbenträger.

Farbe ift Licht 35. Das Newton ’iche Spectrum 36. Veränderung der Farbenträger durch das Licht 38.

Farbenmifchung verfchieden von Pigmentmifchung . Auiferhalb des Spectrums gibt es nur Milchfarben 39.

Das Prinzip des Braunen . Lichtveränderung immer Farbenveränderung 40 . Lafur- und Deckfarben 41.

Nachfolgender und gleichzeitiger Kontraft . Die Komplementärfarbe 42 . Jede Farbe hat nur eine  Komple¬

mentärfarbe (Anmerkung ) 43 . Schwarz , die Komplementärfarbe von Weifs 44. Mifchung aus Grund¬

farben 45 . Farbenkreis und Farbenkugel 46 . Ueberficht der Farbenpaare 48 . Der Grenzkontraft 50.

Vorfpringende und zurücktretende Farben . Die Konturen 51. Zeichnung und Relief. Neutralfarbige Konturen

und Zonen 53. Metallifche Farben als Neutra 54. Die Triaden 55.

Räumliche Ausdehnung und Anordnung der Farben ; farbige Aequivalente 57. Morgen - und abend-

ländifche Polychromie 58. Oricntalifche Ornamentik 59.
Nationaler Farbenfmn 60. Ifochromie des Rococoftils 62. Die warmen Mifchfarben als decorative

Hauptfarben . Das Gefetz der farbigen Unterbrechungen 63 . Reihenfolge derfelbcn 65. Unterordnung des

Hintergrundes ; die Falte 66. Entnaturalifirte Mufter. Richtung der farbigen Unterbrechungen 67. Das Zu-

sammenftimmen 68. Werth der Farbengebung des konftruktiven Stoffes 69.

Täufchung durch Farbe ; über die Geftalt 70 ; über Stoff und Technik 72 ; über das Alter 73. Die Kopie 73.

Die Hörende Illufion . Die Glasbedcckung 74. Politur und Spiegel 75 . Der dekorative Glanz 76 Atomifirung des

Spiegels 78 . Die Beleuchtung 78. Beleuchtung von Oelgemälden 79 . Das Fenfter als Lichtquelle 81. Künft-

liche Beleuchtung 83.
Die dekorativen Hauptfarben . Stoffliche Exklufivität der Farbe 83. Natürliche und applizirte Farben 84.

Symbolifche Exklufivität 86. Die farbige Symmetrie 87 . Braun 89. Weifs 92 . Grau 93 . Schwarz 94.

Grün 96 . Gelb. Gold . Roth . Blau 98. Nationalität der farbigen Dekoration . Zunftmäfsige und häusliche

Kunft 100.



VI INHALTSÜBERSICHT DES TEXTES.
Seite

DIE ENTWICKELUNG DER FORMEN .ioi
Antike Steinarchitektur und braune Innendekoration. Der Formenzwang ioi . Befchränkung des formellen

Ausdrucks; Vorrang der klaifischen Formgebung 102. Dilemma der Epigonen 103. Stellung des Lieb¬
habers 104. Gefahren der Kmiftfcholarchie 106. Schiefe Stellung der Produzenten 107. Die Renaiffance
war nur möglich durch den Anfchlufs an die Antike 109. Günftige Umftände 110. Befchränkte Kenntnifs
des antiken Hausrathes in . Alte Volkskunft 112. Mitwirkung der erften Künftler 114.

Struktur und symbolifche Andeutung. Stilifirung nach Zweck und Technik 115. Vcrhältnifs des
Ornamentalen zum Struktivcn in den verfchiedcnen Perioden 116. Ungleichmäfsige Entwicklung 118.
Italienifche Frührenaiflance 119. Einflufs ihrer Inkruftationen auf die deutfehen Schreinerarbeiten. Charakter
der italienifchen Hochrenailfance 122. Ornamentik derfelben 123. Deutfche Frührenaiflance 124. Stoffge-
rcchtigkeit und malerifches Prinzip 126. Ihr Detail 127. Spätere Entwickelung in Deutfchland und
Italien 127. Das Detail der deutfehen Spätrenaiflance 130. Ihre Ornamentik 131. Ihre Meifter 134.
Lederornamentftil Wendel Dietterlin 135. Der bombaftische Barocco (Jcfuitenftil) 138. Der fpätere feine
Barocco (Ludwig XIV.) 139. Farbige Dekoration des 17. Jahrhunderts 140. Rococo und Zopfftil 141.
Napoleonftil. Allerlei Zopf des 19. Jahrhunderts 144.

DIE HAUPTSTÜCKE DER DEKORATION . . 145
Subjektive und objektive Funktionen 145. Der Fujsboäen  146 . Die Teppiche 148. Die Decke  151.

Anklänge an die Gothik 152. Die Flachdecke 153. Die Balkendecke. Der Kaffettenplafond 154.
Symbolifche Forderungen. Plaftische Ornamentik. Farbige Erfcheinung 155. Gemalte Decken mit Acht¬
barem Holzgrund 157. Bemalte Stuckodccken. Grottesken 158. Vollbilder. Plaftische Stuckornamente 159.
Richtung der Ornamente 160. Verfchiedenes 161. Die Wand.  Ihre horizontale Theilung 162. Holz¬
täfelung 163. Entwickelung derfelben 164. Die Thüre 166. Gewebte und geflickte Wandbekleidungen 167.
Die Ledertapete 169. Die Wandmalerei. Wandbekleidungcn aus Stein und gebrannten Erden 170. Der
Ofen 171. Der Kamin 172. Das eingerahmte Bild 173. Fenfter, Vorhänge, Butzenfeheiben. Der Erker 176.
Kälten und Schränke 177. Tifche und Sitzmöbel 178. Tapezierwesen 180. Tifchdecke und Tifchgefchirr 180.
Leuchter 181. Schlufs 181.


	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 1]
	[Seite 2]


